
gutes Ergebnis“, so Lochmüllers Fazit. Etwa

50 bis 60 Bewerbungen erhalte man pro Jahr,

doch nur bei einem Drittel lohne sich eine

ausführliche Due Diligence. Inzwischen sind

zwei weitere Nachwuchsmanager ins Talent-

Hotel eingezogen, um die Marktreife ihrer

Ansätze unter Beweis zu stellen. 

Do-it-yourself-Fonds
Allein an seinem Ergebnis muss sich auch

der Fonds Multi Structure Investor Aktien

Global messen lassen, ein jüngerer Vertreter

der innovativen Fondskonzepte. Basierend

auf der These „Massen irren seltener als Indi-

viduen“ setzt der erste Mitmachfonds der

Welt aktiv auf das Anlage-Know-how seiner

Investoren, die regelmäßig via Internet über

die Vermögensaufteilung „ihres“ Fonds ab-

stimmen. In den bislang zwei Jahren seines

Bestehens hat das vielköpfige „Fondsma -

nagement-Team“ zwar keine Bäume ausge-

rissen, aber auch nicht völlig danebengele-

gen. Wie hunderte andere – professionell ver-

waltete – Fonds schwimmt der Multi Struc -

ture Investor im großen Universum der glo-

balen Aktienfonds brav mit. Und so ist es

derzeit weniger die Performance als vielmehr

das geringe Interesse der Anleger, mit dem

Fondsinitiator Michael Thaler von der Starn-

berger Vermögensverwaltung Top Vermögen

AG hadert. Ursprünglich hatte er mit 500 bis

1.000 Investoren allein in den ersten zwölf

Monaten gerechnet, tatsächlich haben jedoch

nur 125 Investoren die Mindestanlage von

4.000 Euro geleistet, die sie zur Abstimmung

legitimiert. Und obwohl den besten Empfeh-

lungsgebern monatlich eine Prämie in Form

weiterer Fondsanteile winkt, wollen sie ani-

miert werden. „Mit die größte Herausforde-

rung ist es, die Leute bei der Stange zu halten.

Da müssen wir extrem viel kommuni zieren“,

erklärt Thaler, der das Community Manage-

ment nennt. Einen größeren Bekanntheits-

grad und mehr Aufmerksamkeit erhofft er

sich vor allem von der „Mitmachfonds Chal-

lenge“ auf der Social-Media-Plattform Face-

book. Hier können die Nutzer ihre Fondsma-

nagerqualitäten virtuell testen. „Parallel dazu

planen wir gemeinsam mit einer Bank einen

Fondssparplan, um weitere Anleger zu ge-

winnen“, so Thaler. Die Erfahrungen der

letzten 20 Monate hätten klar gezeigt: „Je

mehr Anleger eine Aktie einschätzen, desto

stärker ist die Aussagekraft.“ Auch einen

Alarmknopf soll es künftig geben, um in

 kritischen Marktphasen die Reaktionszeit zu

erhöhen – eine Lehre, die man aus den Kurs-

verlusten im August 2011 gezogen hat. Da-

mals verlor der Fonds binnen weniger Wo-

chen 14 Prozent seines Werts.

Unterm Strich ist die Bilanz der Fonds -

exoten noch nicht einmal schlecht, allerdings

ist die Ausfallquote doch beträchtlich. Aus

Beratersicht heißt das, dass im Zweifel von

Fondsinnovationen eher Abstand zu nehmen

ist. Im leider nicht sehr unwahrscheinlichen

Fall eines „Absturzes“ im Realbetrieb ist die

Gefahr, dafür verantwortlich gemacht zu

werden, einfach zu groß. FP
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Prof. Dr. Michael Feindt

und sein Kollege Dr.

Chris tian Haag waren die

beiden einzigen Wissen-

schaftler, die 2006 in das

von Lupus alpha neu ge-

gründete Talent-Hotel

einzogen. Ihre Trading-

strategie beruht auf einem

Prognosemodell zur Vor-

hersage von Wahrschein-

lichkeiten für die kurzfris -

tige Entwicklung eines individuellen Kurses. Zum Ein-

satz kommt der von Feindt und Haag entwickelte

 NeuroBayes-Algorithmus, der auf dem Prinzip der

„neuronalen Netze“ (lernfähige Systeme zur Erken-

nung von Korrelationen) basiert. Seit März 2010 kön-

nen Privatanleger über den Fonds Lupus alpha Neuro-

Bayes Invest (LU0476941322) in die Anlagestrategie

der beiden Wissenschaftler investieren. 

Performance Mngt.- Vol.
YTD 2011 2010 Geb. AA in Mio.

1,60 % -0,08 % -3,78 % 1,50 % 5,00 % 41,3
Stichtag: 31. 3. 2012

Auch Gerd Henning Beck

zählte 2006 zu den ersten

Bewohnern des Talent-

Hotels, wo er mit einer

Commodity-Strategie an-

trat. Diese verfolgt die

Grundidee, durch Ausnut-

zung unterschiedlicher

Marktzyklen eine stetige

und absolut positive Ren-

dite innerhalb verschie-

denster Rohstoffmärkte zu

erzielen. Hierzu werden direktionale (marktgerichtete)

Long- und Short-Strategien und nondirektionale

(marktneutrale) Handelsstrategien kombiniert. Seit

Anfang 2011 vereint Beck beide Methoden in seinem

Publikumsfonds Lupus alpha Commodity Invest

(DE000A1C6G76), um so die jeweiligen Stärken der

Ansätze zu nutzen und deren Schwächen zu kom -

pensieren. 

Performance Mngt.- Vol.
YTD 2011 2010 Geb. AA in Mio.

2,52 % -2,02 % – 1,50 % 5,00 % 76,8
Stichtag: 31. 3. 2012

Im Sommer 2010 legte

Michael Thaler von der

Starnberger Top Vermö-

gen AG den weltweit ers -

ten Mitmachfonds auf.

Das Portfolio des Multi

Structure Investor Aktien

Global (LU0498676971)

wird permanent auf einer

Internetseite (www.in-

vesttor.de) abgebildet,

und die Fondsanleger

dürfen anonym über die Vermögensaufteilung abstim-

men. Sie bestimmen zum einen die Investitionsquote

des Fonds und geben zum anderen ihre Einschätzung

zu den einzelnen Aktien durch Klicken der Buttons

„Kauf“, „Neutral“ oder „Verkauf“ bekannt. In den ers -

ten zwölf Monaten wollte man 500 bis 1.000 Anleger

werben, aktuell sind etwa 125 im Multi Structure

 In vestor investiert. 

Performance Mngt.- Vol.
YTD 2011 2010 Geb. AA in Mio.

5,61 % -8,48 % 5,81 % 1,25 % 1,00 % 1,5
Stichtag: 31. 3. 2012
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